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Wie die neue Stadtbücherei aussehen könnte
STADT Pläne für einen Umzug ins ehemalige Modehaus Kögel im Gemeinderat vorgestellt - Entscheidung im Mai

Wie kann das Modehaus Kögel 
nach seiner Schließung genutzt 
werden? Vor einigen Monaten hat 
Oberbürgermeister Matthias Klop-
fer die Idee eingebracht, dass die 
Stadtbücherei Esslingen in das Ge-
bäudeensemble einziehen könnte. 
Ein städtisches Projektteam hat 
sich intensiv mit dem Vorschlag 
beschäftigt und dem Gemeinde-
rat am Montag eine vorläufige 
Machbarkeitsstudie vorgestellt. 
„Wir haben hier eine realisier-
bare Lösung, die eine zukunftsfä-
hige Bücherei an einem zentralen 
Standort ermöglicht, Frequenz in 
die Innenstadt bringt und bei der 
zudem die Wirtschaftlichkeit gege-
ben ist“, sagte Oberbürgermeister 
Matthias Klopfer. 
Das Gremium hat mit großer Mehr-
heit signalisiert, dass eine Anmie-
tung des Gebäudekomplexes vor-
bereitet und die Pläne zum Umzug 
weiterverfolgt werden können. 
Der endgültige Beschluss soll in 
der Gemeinderatssitzung am 13. 
Mai gefasst werden. „Unser Ziel 
ist es, diese Schlüsselimmobi-
lie in gutem Miteinander mit den 
Bürgerinnen und Bürgern zu ent-
wickeln“, sagte Matthias Klopfer. 
Um die Stadtgesellschaft frühzei-
tig einzubinden, sind bereits zwei 
Informationsveranstaltungen im 
ehemaligen Modehaus geplant.

Wieviel Fläche gewinnt die 
Stadtbücherei bei einem Um­
zug? 
Derzeit verfügt die Stadtbüche-
rei im Pfleghof über eine Fläche 
von 2.646 Quadratmeter, davon 
entfallen etwa 1.800 Quadratme-
ter auf die Publikumsflächen und 
290 Quadratmeter auf die Büros. 
Mit einem Umzug in das ehema-
lige Modehaus Kögel würde die 
Bücherei deutlich an Fläche dazu 
gewinnen. Das Bekleidungsge-
schäft besteht aus mehreren Ge-
bäudeteilen, die unterschied-
lichen Eigentümerinnen und 
Eigentümern gehören. Zum ei-
nen gibt es das Hauptgebäude 
Zehentgasse 1, das mit dem Ge-
bäude Rathausplatz 14 verbun-
den ist. Beide sind im Eigentum 
des Unternehmens Modehaus 
Kögel. In diesem Bereich könn-
ten 3.851 Quadratmeter Fläche 
genutzt werden, davon entfallen 
rund 2.500 Quadratmeter auf die 
Publikumsflächen und 541 Quad-
ratmeter auf die Büros. Durch ver-
schiedene Durchbrüche ist dieser 
Komplex mit dem Gebäude Fisch-
brunnen 4 und 4/1 verbunden, das 
einer anderen Eigentümergemein-

schaft gehört. Geplant ist, beides 
gemeinsam anzumieten, dadurch 
könnten weitere 313 Quadratme-
ter an Publikumsfläche hinzuge-
wonnen werden. Sollte eine An-
mietung nicht gelingen, stünde 
trotzdem mehr Fläche zur Verfü-
gung als bisher. 

Welche räumlichen Vorteile 
gibt es noch?
Nicht nur quantitativ, auch qua-
litativ hat das ehemalige Mode-
haus Kögel einige Vorteile gegen-
über dem jetzigen Standort. Das 
Gebäude liegt zentral am Knoten-
punkt verschiedener Fußgänger-
zonen und bietet große Fenster-
flächen, welche die Sichtbarkeit 
der Bücherei erhöhen würden. 
Viele dieser Fenster sind derzeit 
noch von Einbauten des Beklei-
dungsgeschäfts verdeckt, würden 
nach einem Rückbau aber für viel 
Tageslicht im Inneren sorgen. Die 
Grundrisse des ehemaligen Mo-
dehauses sind deutlich offener 
sowie übersichtlicher gestaltet 
als im Pfleghof und dadurch bes-
ser nutzbar, etwa wenn es um Auf-
enthalts- oder Lernbereiche geht. 
Ein großer Pluspunkt ist die Bar-
rierefreiheit, die in dem Gebäu-
deensemble gegeben ist: Es gibt 
zwei barrierefreie Eingänge sowie 
drei Aufzüge, die ausreichend groß 
sind. Und schließlich könnte der 
Bücherbus den neuen Standort di-
rekt anfahren, was nicht nur eine 
Auflösung des Depots in Ober-
esslingen ermöglichen würde, 
sondern auch eine flexiblere Me-
dienrückgabe: Die bisher getrenn-
ten Systeme von Bücherbus und 
Stadtbücherei könnten zusam-
mengeführt werden.

Wie könnte eine Bücherei im 
ehemaligen Modehaus ausse­
hen?
Das Team der Bücherei hat sich 
intensiv Gedanken über ein zu-
kunftsfähiges Konzept für den 
neuen Standort gemacht. Dieses 
teilt das Gebäudeensemble in 
zwei verschiedene Bereiche: ein 
Haus der Begegnung und ein Haus 
des Lernens. 
In das Gebäude Zehentgasse 1 
würde das Haus der Begegnung 
einziehen. Dieses umfasst nicht 
nur drei unterschiedlich große 
und flexibel einsetzbare Veranstal-
tungsbereiche, sondern auch ein 
Café samt verschiedener Sitzmög-
lichkeiten, einen Experimentier- 
und Workshopbereich im Unter-
geschoss sowie einen großzügigen 
Familienbereich im zweiten Ober-

geschoss: „Diesen könnten wir in 
verschiedene Zonen einteilen, 
so wie es schon oft gewünscht 
wurde“, berichtete Kulturamts-
leiterin Alexa Heyder. Angedacht 
ist auch eine eigene Jugendbiblio-
thek samt einer Gaming-Area im 
Gewölbekeller. 
Neu wäre auch eine Bibliothek 
der Dinge oder eine Gästebiblio-
thek, in der Werke der Lesart-Au-
torinnen und -Autoren einen Platz 
finden würden. Auch soll es eine 
„Bücherei für Schlaflose“ geben, 
die als Open Library zu jeder Ta-
ges- und Nachtzeit zugänglich und 
nutzbar ist.
Das Haus des Lernens würde in 
das Gebäude Rathausplatz 14 ein-
ziehen: „Wir haben derzeit deut-
lich zu wenige Arbeitsplätze in der 
Bücherei. Dort könnten wir viele 
Plätze zum Lernen schaffen“, sagte 
Alexa Heyder. Auf jeder Ebene 
finden sich zudem Sachmedien 
zu verschiedenen Themenberei-
chen. Im 2. Obergeschoss könnte 
passend zur Familienbücherei ein 
geschützter Raum für Beratungen, 
aber auch zum Stillen eingerichtet 
werden. „Zudem gibt es von vielen 
Leseplätzen tolle Ausblicke auf die 
Stadt“, sagt Alexa Heyder.

Wie ist der bauliche Zustand?
Das Gebäude wurde immer wieder 
modernisiert und befindet sich au-
genscheinlich in einem gut geeig-
neten Zustand. Die Statik wurde 
überprüft und hält einer Bücherei-
nutzung stand. Im Fall einer Ent-
scheidung für den Umzug müsste 
die Substanz noch einmal detail-
liert untersucht werden. In vielen 
Bereichen gibt es eine robuste 
Ausstattung, hochwertige Boden-
beläge sowie abgehängte Decken. 
Einige der Ladeneinbauten müss-
ten zurückgebaut werden, „aus 
Gründen der Nachhaltigkeit sol-
len aber einige wiederverwendet 

werden“, berichtete Philipp Kop-
per, Architekt bei den Städtischen 
Gebäuden Esslingen. Am meisten 
zu tun wäre voraussichtlich im 
Verwaltungsbereich in den Dach-
geschossen, der grundlegend re-
noviert werden müsste. Auch die 
sanitären Anlagen müssten an den 
Bedarf der Bücherei angepasst 
werden – so soll zum Beispiel eine 
Familientoilette entstehen. WLAN 
müsste neu aufgebaut, zusätzliche 
Steckdosen und andere elektri-
sche Anlagen installiert werden.

Welche Kosten würden bei ei­
nem Standortwechsel entste­
hen?
Für all die baulichen Maßnahmen 
sowie die Einrichtung als Büche-
rei rechnet das Projektteam mit 
insgesamt 12,4 Millionen Euro. 
Ein Maßnahmenpaket mit Kos-
ten von rund acht Millionen Euro 
wurde vorgeschlagen und ent-
spricht inhaltlich den geplanten 
Sanierungsmaßnahmen am jet-
zigen Standort im Pfleghof. Da 
die Bücherei im ehemaligen Mo-
dehaus Kögel eine höherwertige 
Ausstattung erhalten würde – zum 
Beispiel durch das Konzept Open 
Library – wird dafür noch einmal 
mit Mehrkosten von 3,7 Millionen 
Euro gerechnet.                           isa

Klinikum Esslingen:  
Weg frei für Neubau

Der Gemeinderat hat in seiner Sit-
zung einstimmig für den Neubau 
am Klinikum Esslingen gestimmt 
und damit knapp 200 Millionen 
Euro für das Bauprojekt geneh-
migt. Damit startet in Kürze die 
nächste Etappe des Masterplans 
Bau, der so genannte Bauab-
schnitt 1b. „Ich danke allen Ver-
antwortlichen in der Stadt Esslin-
gen für dieses Votum und wichtige 
Signal. Damit ist die zukünftige 
Wettbewerbsfähigkeit des Klini-
kums Esslingen gesichert, und 
wir können am Klinikum Esslingen 
auch mittel- und langfristig eine 
moderne und hochwertige Medi-
zin und Pflege anbieten“, sagte Ge-
schäftsführer Matthias Ziegler.
Der Bauabschnitt 1b umfasst den 
Abriss und Neubau des Hauses 2 
sowie eine neue zentrale Betriebs-
technik für alle Gebäude des Klini-
kums mit Ringtrasse zur infrastruk-
turellen Anbindung aller Gebäude. 
In dem hochmodernen Neubau 
werden unter anderem ein Zent-
rum für Notfallmedizin, eine Sta-
tion für Intensivtherapie, der Ope-
rationsbereich und der Kreißsaal 
untergebracht. Über weitere De-
tails wird in der nächsten Ausgabe 
berichtet.                                      red

Einwohnerversammlung 
in Berkheim

Am Dienstag, 23. April, findet 
um 19 Uhr in der Osterfeldhalle 
die Einwohnerversammlung für 
Berkheim statt. Bereits jetzt sind  
die Einwohnerinnen und Einwoh-
ner dazu aufgerufen, die Tagesord-
nung der Sitzung mitzugestalten. 
Bis Freitag, 7. März, können über 
das Online-Portal Themen vorge-
schlagen werden, die bei der Ein-
wohnerversammlung angespro-
chen werden sollen. Über diese 
Vorschläge wird von 8. bis 15. 
März abgestimmt - die drei The-
men mit den meisten Stimmen 
kommen auf die Tagesordnung 
der Einwohnerversammlung. Der 
Link zum Online-Portal findet sich 
unter esslingen.de/einwohner-
versammlung                               isa

 �Tipps und Termine

Was ist in der Stadt geboten? Ei-
nen guten Überblick gibt der 

städtische Veranstal-
tungskalender, der im 
Internet unter esslin-
gen.de/veranstaltun-
gen zu finden ist.

 � Infoveranstaltungen

Esslingerinnen und Esslinger kön-
nen sich am Dienstag, 5. März, ab 
18:30 Uhr sowie am Samstag, 9. 
März, von 11 bis 15 Uhr im ehe-
maligen Modehaus Kögel über 
die Büchereipläne informieren. Es 
werden Rundgänge durch das Ge-
bäude angeboten, zudem soll in 
vier Bereichen schon einmal Bü-
chereifeeling aufkommen.
Weitere Infos gibt es unter esslin-
gen.de/neue-stadtbibliothek

Bisher nur eine Visualisierung: die Stadtbücherei im Modehaus.          Foto: Stadt Esslingen
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Aktuelles
Bekanntmachungen 
Aktuelle Bekannt­
machungen der 
Stadt Esslingen fin-
den Sie im Internet 
unter esslingen.de
Kürzlich bekannt gemacht: 
- BBP Fritz-Müller-Str.
- Bekanntmachung der Wahl des 
Gemeinderates am 9.6.2024
- Satzung über örtliche Bauvor-
schriften Neue Weststadt Hoch-
schule
- Festsetzung Grundsteuer 2024

Brennholzverkauf
Die Stadt verkauft am Freitag, 8. 
März, ab 13:30 Uhr wieder Brenn-
holz in langer Form. Angeboten 
werden 120 Festmeter verschie-
dener Laub- und Nadelholzarten, 
die aus den städtischen Wäldern 
auf dem Schurwald stammen. Es 
werden nur Polter verkauft, Flä-
chenlose werden nicht mehr ver-
geben. Käuferinnen und Käufer 
sollten einen Motorsägenkurs be-
sucht haben. Weitere Infos gibt es 
unter esslingen.de/brennholz

Frauenwochen
Nächste Woche starten die Ess-
linger Frauenwochen. Los geht es 
am Mittwoch, 6. März, in der Würt-
tembergischen Landesbühne. „A 
woman‘s world“ heißt das Stück, 
das ein Jugendspielclub der WLB 
passend zum Equal Pay Day ge-
schrieben hat. Beginn ist um 19 
Uhr. Am Freitag, 8. März, findet 
zum offiziellen Auftakt der Frauen-
wochen ein FLINTA* Poetry Slam 
statt. Weitere Infos unter esslin-
gen.de/frauenwochen

Aktuelle Sitzungstermine 3.3. – 17.3. 
Mo, 4.3., 16 Uhr  
Verwaltungsausschuss

Mi, 6.3., 16 Uhr  
Sportausschuss

Mi, 6.3., 17 Uhr  
Sozialausschuss

Mo, 11.3., 18:30 Uhr  
Mobilitätsausschuss

Mi, 13.3., 17 Uhr  
Ausschuss für Technik  
und Umwelt

Alle Sitzungen finden im 
 Alten  Rathaus statt.  

Sitzungsunterlagen und  
Termine unter  
ris.esslingen.de

Ausbildung bei der Stadt Esslingen
Bei der Messe „Karriere“ am 8. und 9. März im Neckar Forum wird die Stadt Esslingen ihr breites Angebot an Ausbildungsberufen vorstellen. Auf dieser 
Seite erzählen eine angehende Bestattungsfachkraft sowie ein Ausbilder von ihren Erfahrungen, zudem stellen wir die Stadt als Ausbildungsstätte vor.

Eine Stütze in schweren Stunden
Melanie Keil lässt sich zur Bestattungsfachkraft ausbilden und ist begeistert von ihrem vielseitigen Beruf

Wenn Melanie Keil erzählt, in 
welchem Beruf sie sich ausbilden 
lässt, dann hört sie oft ein: „Das 
könnte ich nicht.“ Darüber kann 
die 37-Jährige nur den Kopf schüt-
teln: „Es gibt ein völlig falsches 
Bild, was Bestatter machen. Kaum 
einer weiß, wie vielseitig dieser 
Beruf ist.“ Die Bandbreite reiche 
vom Baggern auf dem Friedhof 
über die Versorgung der Verstor-
benen bis zu Gesprächen mit An-
gehörigen und der Organisation 
von Trauerfeiern. „Kein Tag ist wie 
der andere“, erzählt sie.

Interessiert hat sie das Thema 
Tod schon immer. Weil es zum 
Zeitpunkt ihres Schulabschlus-
ses aber noch keine Ausbildung 
im Bestattungswesen gab, wurde 
sie medizinisch-technische Assis-
tentin im Labor. Sie bekam zwei 
Kinder und arbeitete anschlie-
ßend als Pflegerin im Altenheim. 
Ob Zufall oder Fügung: eines Tages 
entdeckte sie die Anzeige, dass die 
Stadt Esslingen eine Ausbildung 
zur Bestattungsfachkraft anbie-
tet. „Mein Mann hat mich ermu-
tigt und ich habe den Schritt nie 

bereut. Schwer ist nur der Block-
unterricht in Bad Kissingen, da bin 
ich 13 Wochen weg.“ 
Azubi mit Mitte 30? Ein Fehler sei 
ihr Alter nicht, ganz im Gegenteil: 
„Ich finde, man sollte schonmal 
mit dem Tod zu tun gehabt ha-
ben, bevor man sich für die Aus-
bildung entscheidet“, sagt Me-
lanie Keil, die im Sommer ihren 
Abschluss macht. Was man an-
sonsten für die Ausbildung zur 
Bestattungsfachkraft mitbringen 
sollte? „Empathie, einen respekt-
vollen Umgang - auch mit den 

Verstorbenen - sowie eine gute 
Kommunikationsfähigkeit“, sagt 
Melanie Keil, die sehr froh darü-
ber ist, bei der Stadt Esslingen zu 
lernen. „Das Team nimmt sich Zeit 
für mich und mir wird unheimlich 
viel ermöglicht. Keinem in meiner 
Klasse geht es so gut wie mir.“ Kein 
Wunder, dass Melanie Keil gerne 
bei der Stadt weiterarbeiten 
möchte: „Ich kann für Menschen 
in einer schwierigen Situation ein 
Fels sein, ihnen eine Last abneh-
men und das ist ein sehr schönes 
Gefühl.“                                           isa

Ein Händchen für Pflanzen und Menschen
Ulrich Klein ist Ausbilder beim Grünflächenamt - Er vereint pädagogisches Wissen mit langer Berufserfahrung 

Wer Ulrich Klein als Ausbilder 
bekommt, der kann sich gleich 
aus mehreren Gründen glück-
lich schätzen. Der 57-Jährige ist 
seit rund 40 Jahren Landschafts-
gärtner - und das mit ungebro-
chener Leidenschaft für seinen 
Beruf. Zum einen, weil er gerne 
draußen arbeitet, zum anderen, 
weil die Früchte seiner Arbeit von 
Bestand sind: „Ich kann meinen 
Kindern zeigen, was wir in Esslin-
gen gepflanzt oder angelegt ha-
ben. Das ist toll.“ Hinzukommt, 
dass Ulrich Klein nicht nur gerne 
mit Pflanzen, sondern auch sehr 

gerne mit Menschen zu tun hat. 
Deswegen hat er vor vielen Jahren 
eine Ausbildung zum Jugend- und 
Heimerziehungspfleger gemacht 
und zum Beispiel mit gehörlosen 
und mit geistigbehinderten Men-
schen gearbeitet.
Weil er aber doch wieder mehr  
gärtnern wollte, hat sich Ulrich 
Klein vor fünf Jahren auf die 
Stelle als Ausbilder beim Grünflä-
chenamt beworben: „Damit kann 
ich beide Berufe ideal kombinie-
ren.“ Sein pädagogisches Wissen 
kommt ihm oft zu Gute: „Viele 
junge Menschen bringen ein Päck-

chen mit und ich weiß, wie ich re-
agieren und helfen kann.“ 
Ulrich Klein leitet als Gärtnermeis-
ter das derzeit fünfköpfige Azubi-
team der Landschaftsgärtner an. 
Dieses Team ist einer der Vorteile, 
die eine Ausbildung bei der Stadt 
Esslingen hat: „Wir müssen unsere 
Baustellen nicht unter Zeitdruck 
abwickeln, sondern können alles 
in Ruhe erklären“, berichtet Ulrich 
Klein. Auch wenn das Arbeiten an-
ders als in einem privaten Betrieb 
sei, könne man alles erlernen, was 
im Ausbildungsplan vorgesehen 
ist: „Wir haben schon Teiche an-

gelegt oder Natursteinmauern 
gebaut. Und wir haben eine sehr 
gute Ausstattung“, zählt Ulrich 
Klein auf. Wichtig findet er, dass 
seine Azubis eine gewisse körper-
liche Fitness mitbringen, sich da-
rauf eingestellt haben, draußen 
zu arbeiten und sich für Pflanzen 
interessieren. Erst vor kurzem hat 
er wieder einen Azubi auf die Prü-
fung vorbereitet: „Wenn die jun-
gen Menschen gut durch ihre Prü-
fung kommen, dann freut es mich 
immer sehr. Dann weiß ich, dass 
es richtig war, was ich gemacht ha-
be.“                                                   isa 

Was eine Ausbildung bei der Stadt alles bietet
Bezahltes ÖPNV-Jugendticket, Gehalt nach Tarif und weitere Vorteile - Azubis für KFZ-Mechatronikerin/KFZ-Mechatroniker gesucht

Von der Altenpflegerin bis zum 
Verwaltungsfachangestellten: Die 
Stadt Esslingen bildet derzeit 86 
junge Menschen in 15 verschie-
denen Berufen aus. Die Azubis 
profitieren von vielen Vorteilen, 
die eine Ausbildung bei der Stadt 
bietet. Sie werden nach Tarif be-
zahlt und erhalten die Sozialleis-
tungen des öffentlichen Dienstes. 
Ein Bonus ist die komplette Über-
nahme des Jugendtickets BW, wel-
ches die kostenlose Nutzung des 
ÖPNV im Land ermöglicht. Außer-
dem bietet die Stadt Einführungs-

tage sowie Fortbildungsangebote 
exklusiv für die Auszubildenden 
der Stadt Esslingen an. Nicht zu-
letzt können sich die Azubis auf 
täglich neue und spannende Her-
ausforderungen freuen, bei denen 
sie von motivierten und freundli-
chen Kolleginnen und Kollegen 
umgeben sind. 

Neuer Ausbildungsberuf
Für den Ausbildungsstart am 1.  
September 2024 sucht die Stadt 
noch Azubis im Bereich Kita, als 
Bestattungsfachkraft, als Gärtne-

rin/Gärtner sowie zum ersten Mal 
als KFZ-Mechatronikerin/-Mecha-
troniker. Die Stadt besitzt einen 
Fuhrpark mit vielfältigen Fahr-
zeugen, Geräten und Maschinen. 
Diese werden von den Mitarbei-
tenden gewartet und instandge-
halten. Außerdem gehört zum Auf-
gabenrepertoire das Erlernen von 
Fehlersuche, Diagnose und Behe-
bung von Störungen und techni-
schen Fehlern, aber auch der Aus-
bau, Umbau und das Nachrüsten 
von Fahrzeugen. Im Rahmen der 
Ausbildung wird der Umgang mit 

Werkzeug und Maschinen erlernt 
und es besteht die Möglichkeit 
zum selbstständigen Planen und 
Umsetzen von Arbeitsabläufen.
Wer sich für die Ausbildungsstelle 
bewerben möchte, sollte techni-
sches Interesse und handwerkli-
ches Geschick mitbringen sowie 
verantwortungsbewusst und zu-
verlässig sein. Voraussetzung für 
die Ausbildung ist dabei mindes-
tens der Abschluss der 9. Klasse 
einer Haupt- oder Mittelschule, be-
ziehungsweise ein gleichwertiger 
Abschluss. 

Stand auf der Messe Karriere
Die städtischen Ausbildungspro-
fis freuen sich darauf, allen Inte-
ressierten auf der Messe Karri-
ere 2024 im Neckar Forum mehr 
über die vielfältigen Berufe bei der 
Stadt Esslingen zu erzählen. Die 
Messe Karriere findet am Freitag, 
8. März, von 9 bis 15 Uhr, sowie 
am Samstag, 9. März, von 10 bis 
16 Uhr statt. 
Weitere Informationen zur Ausbil-
dung gibt es auch auf der städti-
schen Website unter esslingen.de/
ausbildung                                         mig

Melanie Keil hat ihre Berufswahl keine 
Sekunde bereut.                              Foto: isa

Ulrich Klein schätzt es, dass er Zeit für 
seinen  Azubis hat.   Foto: Stadt Esslingen
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Stimmen aus dem Gemeinderat
Soll die Stadtbücherei in das ehemalige Modehaus Kögel ziehen? Stimmen der Fraktionen und der Gruppe:

 

Riesen­Chance für die City
Zunächst waren wir alle ge-
schockt, dass nach dem Flagg-
schiff Karstadt auch die alteinge-
sessene Firma Kögel – wie leider 
auch weitere Geschäfte – die La-
dentüren für immer schließen 
mussten. Doch die Welt dreht sich 
weiter, und inzwischen hat sich 
dies für unsere Bücherei zu einer 
einmaligen Chance entwickelt: 
kulturell, sozial und städtebau-
lich. Wer sich die Räumlichkeiten 
von Kögel anschaut merkt schnell: 
modern, hell, lichtdurchflutet mit 
ausreichender Größe für die Zu-
kunft der Bücherei, barrierearm 
und zum Teil komplett barriere-
frei, mit einer technischen Ausstat-
tung, die eine moderne Bücherei 
braucht. Der Bücherbus kann ran-
fahren, der Denkmalschutz behin-
dert nicht die Umbauten, eine mo-
derne Sortieranlage findet Platz 
und Bücher können 24-Stunden 
lang abgegeben werden. Ein Café 
mit Außengastro ist eingeplant 
und alle Räume sind offen und 
flexibel nutzbar. Das sind alles un-
verkennbare Vorteile des Umzugs, 
den die große Mehrheit des Ge-
meinderats befürwortet. Für uns 
Grüne sind dabei zwei Dinge wich-
tig: Wir möchten uns langfristig 
eine Kauf-Option für das Gebäude 
offenhalten – diese muss bei Ver-
handlungen immer berücksich-
tigt werden. Und es muss geregelt 
sein, dass der Bebenhäuser-Pfleg-
hof in unserem Besitz bleibt und 
einer kulturell-öffentlichen Nut-
zung zugeführt wird. Die Begeis-
terung der Büchereileitung und 
die Aufbruchsstimmung bei allen 
Beteiligten ist deutlich zu spüren 
und ansteckend. Das ganze Büche-
reiteam ist elektrisiert und will los-
legen. Ich bin mir sicher, dass der 
Funke bei den bald folgenden öf-
fentlichen Begehungen auf die 
Menschen in unserer Stadt über-
springen wird.         Carmen Tittel

 

Möglich ­ machbar ­ mehr­
wertig
„Wir haben die Chance für eine 
moderne Bücherei als pulsieren-
des Herz im Zentrum der Innen-
stadt. Und wir haben den Spirit 
und die Expertise eines hochmo-
tivierten Büchereiteams.“ So 
das Fazit von SPD-Stadträtin Ul-
rike Gräter nach der Einbringung 
„Stadtbücherei im ehemaligen 
Modehaus Kögel“ im Gemeinde-
rat. Freiwerdende zentrale Ge-
bäude ergeben heute und damit 
fünf Jahre nach dem Bürgerent-
scheid ein neues Tableau an Mög-
lichkeiten. Die Idee eines Kultur-
quartiers, um die Attraktivität der 

Innenstadt zu stärken, hält die 
SPD-Fraktion für einen strategisch 
richtigen Weg. Vorab formulierte 
Gräter eine damit unverzicht-
bare Bedingung: Der Bebenhäu-
ser Pfleghof bleibt in städtischer 
Hand und wird für öffentliche 
kulturelle Angebote weiterentwi-
ckelt. Diese Mehrwerte erkennt 
die SPD am ggf. neuen Standort: 
komplette Barrierefreiheit, zen-
trale Lage mit Ausstrahlung und 
Anziehung, Flächenzuwachs, Er-
weiterung des Jugendbereichs, 
Haus des Lernens, geschützter 
Familienbereich, Open-Library-
Nutzung auch außerhalb der re-
gulären Öffnungszeiten, keine 
denkmalpflegerischen Beschrän-
kungen und schließlich den un-
schätzbaren Vorteil, dass kein 
Umbau im laufenden Bücherei-
betrieb notwendig ist. Positiv ist 
auch, dass die Ergebnisse der 
bisherigen Bürgerbeteiligung an 
diesem Standort umsetzbar sind. 
Die SPD-Fraktion legt großen Wert 
auf gute Kommunikation mit der 
Bürgerschaft und begrüßt deshalb 
ausdrücklich das Angebot zweier 
Informationstermine mit Rund-
gängen und einem Showroom im 
Kögel-Gebäude. Dabei steht das 
Projektteam für Fragen der Bür-
gerschaft zur Verfügung. „Carpe 
diem, Esslingen!“ so Gräter.

 

Viel Potential für neue und bis­
herige Nutzer
„Wir Freien Wähler sehen große 
Chancen für die Bücherei im ehe-
maligen Modehaus Kögel. Wobei 
Einzelhandel – wenn auch nur im 
Erdgeschoss und im ersten Ober-
geschoss – dort unser Wunsch ge-
wesen wäre. Doch die Wirklich-
keit für Einzelhandel sieht leider 
anders aus - nicht nur in Esslin-
gen“, hebt Annette Silberhorn-
Hemminger hervor. 
Die Bücherei wird als Anker und 
Frequenzbringer in der östli-
chen Altstadt bleiben. Das ist uns 
Freien Wählern wichtig. Überzeu-
gend ist zudem, dass nahezu alle 
Punkte, die sich neue und bishe-
rige Nutzer der Bücherei in Um-
fragen zu einer modernen Büche-
rei gewünscht haben, am neuen 
Standort sehr gut umgesetzt wer-
den können. Die Offenheit der Ge-
bäude und das Erleben von Innen 
und Außen machen neugierig, die 
Bücherei und ihre Angebote zu er-
kunden. Damit können neue Nut-
zer viel einfacher erreicht werden. 
Man wird geradezu darauf gesto-
ßen, wenn man zwischen Markt-
platz, Hafenmarkt und Postmi-
chelbrunnen unterwegs ist.
Sollte die Bücherei in das Mode-
haus Kögel umziehen, stellt sich 
die Frage, welche Perspektive gibt 

es für den Bebenhäuser Pfleghof. 
Vage wurde die Idee eines Kul-
turquartiers von der Verwaltung 
formuliert. Damit wäre die ge-
wünschte öffentliche Nutzung 
gewährleistet. Hinzu kommt die 
angedachte Verlegung der Volks-
hochschule VHS zurück in die In-
nenstadt. Eine Idee, der wir viel 
abgewinnen können. Dieses „Drei-
gestirn“ von bedeutenden Kultur-
einrichtungen – Pfleghof, Büche-
rei und VHS – birgt viel Potenzial. 
Dieses Dreigestirn muss aber auch 
solide und auskömmlich finanziert 
werden. Hierzu erwarten wir einen 
tragfähigen Finanzplan der Ver-
waltung.

 

Eine moderne Bücherei an ei­
nem guten Standort
„Es ist erfreulich, dass über alle 
ernstzunehmenden Fraktionen 
hinweg Einigkeit besteht, dass mit 
dem Umzug der Bücherei in das 
ehemalige Modehaus Kögel ein 
echter Erfolg für die Bücherei ge-
lingt“ – so fasst Stadtrat Sven Kob-
belt das Ergebnis der Debatte des 
Gemeinderates zusammen. Auch 
wenn der Erkenntnisprozess für 
manche ein langer Weg war. Die 
FDP-Fraktion unterstützt die Um-
setzung des vorgelegten Konzep-
tes in den neuen Räumlichkeiten. 
Langwierige Umbauarbeiten mit 
ungeahnten Kostenrisiken im Alt-
bau des Bebenhäuser Pfleghofs 
und die Notwendigkeit eines Inter-
imquartiers entfallen damit. Spe-
kulationen über einen Ankauf des 
Modehaus-Gebäudes schließt sich 
die FDP Fraktion nicht an. Wenn 
über einen Mietvertrag verhan-
delt wird, erübrigt sich jedes Fan-
tasieren über Kaufverträge. Auch 
das zwanghafte Festhalten am Be-
benhäuser Pfleghof mit irgendwel-
chen halbgaren Nachnutzungs-
plänen ist eine nicht notwendige 
Vorfestlegung. In seiner 800-jähri-
gen Geschichte war der Pfleghof 
40 Jahre in öffentlicher Hand – 
was erkennbar Spuren hinterlas-
sen hat. Eine Rückkehr in private 
Hand ist daher kein Schaden: we-
der für das Gebäude noch für die 
Finanzierung der Ertüchtigung des 
Modehauses zu einer modernen 
Bücherei für Esslingen.

 

Sorgfalt vor Geschwindigkeit
Es war einmal die Rede von ei-
nem Dreiklang zur Innenstadtbe-
lebung, doch bisher wird allen-
falls der erste Ton angeschlagen. 
Die CDU bedauert die Empfehlung 

der Verwaltung, keine Prüfung für 
ein digitales Bürger- und Medien-
zentrum durchzuführen und damit 
diese mögliche Alternative abzu-
lehnen.
Die CDU begrüßt jeden Impuls 
zur Belebung der Innenstadt. Bis-
lang wurde nur ein Konzept für 
die Verlagerung der Stadtbüche-
rei um ca. 130 Meter vorgestellt. 
Parallel dazu braucht es aber 
auch einen Plan für Pfleghof und 
Heugasse 11, einschließlich Kos-
tenschätzung. Die Verwaltung 
argumentiert, dies führe zu Zeit-
verzögerungen. Im Gegensatz zu 
anderen Gemeinderatsfraktionen 
finden wir es nicht sinnvoll, zu pla-
nen, ohne zu wissen, was unterm 
Strich insgesamt finanziell auf 
die Stadt zukommt. Sorgfalt geht 
vor Geschwindigkeit und der Auf-
wand wäre vertretbar. Schließlich 
wurde der Pfleghof bereits jahre-
lang untersucht und man müsste 
nicht bei null anfangen. Dies gilt 
auch für das Gedankenspiel der 
Verwaltung um ein mögliches 
Kulturquartier. Eine Überlegung, 
die es schon früher einmal gab, 
die aber damals nicht weiterver-
folgt wurde. Das bloße Bekenntnis 
dazu, den Pfleghof im städtischen 
Besitz zu halten, ist jedenfalls zu 
wenig, gerade wenn man bedenkt, 
dass man zuvor mit dem Bürger-
entscheid die höchstmögliche 
Form der Bürgerbeteiligung ge-
wählt hat. 
Die CDU ruft daher dazu auf, ge-
meinsam an einem ganzheitli-
chen Ansatz zu arbeiten. Es geht 
schließlich um ein ganz neues Ka-
pitel für die Belebung unserer In-
nenstadt.

 

Traut man Ihnen nicht die rich­
tige Entscheidung zu?
Ein Antrag der Linken für eine 
erneute Entscheidung der Bür-
ger*innen über den Standort der 
Bücherei im Gemeinderat wurde 
von dessen Mehrheit aus SPD, 
Grünen, Freien Wählern, FDP und 
CDU abgelehnt. Damit treten diese 
Parteien den Bürgerentscheid von 
2019 endgültig mit Füßen und zei-
gen deutlich, wie sie mit direkter 
Demokratie umgehen. Aus Sicht 
der Linken ist das angesichts Po-
litikerverdrossenheit und AfD- 
Aufschwung ein bitteres Zeichen 
von Arroganz und Selbstherrlich-
keit. Wenn sie so sicher sind, dass 
das Modehaus Kögel der bessere 
Standort ist, dann haben sie doch 
nichts zu befürchten. Es gehört 
zum politischen Anstand, dass 
man sich nach einem so vehemen-
ten Bürgerentscheid wie 2019 bei 
der Bevölkerung in seinem Han-
deln absichert.
Nachdem die anderen Fraktio-

nen einen Umzug der Bücherei 
ins Modehaus Kögel ausschließ-
lich gelobt haben, führen wir hier 
noch die kritischen Punkte dazu. 
Mit den Mietkosten in den nächs-
ten 20 Jahren, den Investitionen 
beim Umbau, den Sanierungs-
kosten im Pfleghof – diese fallen 
ja trotzdem an – kommen wir an 
die 65 Millionen Euro heran bzw. 
übertreffen diese, für die der Ober-
bürgermeister die Stopptaste ge-
drückt hat. Die „Zockergrotte“ für 
Jugendliche hätte wie alle ande-
ren Ideen im Pfleghof Platz gefun-
den.                       Martin Auerbach

 

Millionengeschenk für Immo­
nilienbesitzer
Aktuell soll jetzt der von den Bür-
gern per Bügerentscheid favori-
sierte Standort ganz aufgegeben 
werden und für teures Geld die Ge-
bäude der Firma Kögel angemie-
tet werden.   
Kein Hausbesitzer würde auf die 
Idee kommen eine teure Woh-
nung zu mieten, wenn er ein ei-
genes Haus hat.  Erst recht würde 
er nicht 12 Millionen in eine Miet-
wohnung investieren, die ihm gar 
nicht gehört, wo er ständige Miet-
erhöhungen befürchten muss und 
die ihm nach 20 Jahren gekün-
digt werden kann. Genau dieser 
Irrsinn soll jetzt im Gemeinderat 
beschlossen werden. Schon jetzt 
ist ein Kostenrahmen von 12,5 
Millionen veranschlagt. Plus 150 
000 € für die genaue Ermittlung 
der Kosten.  Die Umzugs-, Un-
terhalts- und Renovierungskos-
ten der bisherigen Bücherei sind 
nicht eingerechnet. Außerdem: 
Der Firma Kögel wird das Recht 
eingeräumt, die Mieten regelmä-
ßig zu erhöhen.
Damit ist eine weitere Verschul-
dung der Stadt vorprogrammiert 
und schlimmer noch weitere ekel-
hafte Sparrunden mit Erhöhung 
der Kitagebühren, Streichungen 
bei Kultur und Bildung, Verteue-
rung des ÖPNV… 
Plötzlich stehen Millionen zur Ver-
fügung wo in der Haushaltsde-
batte kleinste Beträge für soziale 
Zwecke abgeschmettert wurden. 
Im Kern handelt es sich sowohl bei 
der Anmietung des Kögelgebäu-
des als auch des Karstadtgeländes 
um ein Millionengeschenk an die 
jeweiligen Immobilienbesitzer. 
Wir fordern die Beibehaltung des 
bisherigen Standorts und den so-
fortigen Beginn der Renovierung 
der Heugasse11.
Wir sind sicher, dass diese Lösung 
unterm Strich für die Stadt kosten-
günstiger, nachhaltiger und zu-
kunftsträchtiger ist.
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Wie Engagierte und Ehrenamt zueinander finden
Die Freiwilligenagentur Esslingen möchte Menschen Mut machen, sich ehrenamtlich zu engagieren

Häufig zögern Menschen, sich 
bürgerschaftlich zu engagieren, 
weil sie unsicher sind, welches 
Ehrenamt das richtige für sie ist. 
Um sie dabei zu unterstützen, das 
passende Engagement zu finden, 
wurde bereits vor rund 25 Jahren 
die Esslinger Freiwilligenagentur 
(efa) gegründet.
Die Bandbreite der möglichen 
Ehrenamtsthemen ist groß, sei es 
im sozialen Bereich, in Umwelt-
projekten, Bildung, Kultur, Sport 
oder Politik, um nur einige zu nen-
nen. Die Beraterinnen und Berater 
der efa kennen sich gut in der lo-
kalen Engagementszene aus und 
haben ein offenes Ohr für die Fra-
gen und Sorgen der Menschen, 
die über eine freiwillige Tätigkeit 
nachdenken. 

Persönliche Beratung
Bei einem Beratungstermin hel-
fen die derzeit sechs ehrenamtli-
chen Mitglieder der efa dabei, sich 
Klarheit zu diesen Fragen zu ver-
schaffen: Welche Themen inter-
essieren mich? Welche Aufgaben 
würde ich gerne übernehmen? 
Was ist für mich ausgeschlossen? 
Wie viel Zeit möchte ich investie-

ren? Möchte ich mich langfristig in 
einer Gruppe oder Institution en-
gagieren oder suche ich ein Pro-
jekt, das von vorneherein ein fe-
stes Ende hat? Sind die Interessen 
und der Zeitrahmen geklärt, wird 
in einer umfangreichen Datenbank 
gemeinsam nach passenden Tätig-
keiten gesucht. Engagierte haben 
dabei zunächst auch die Möglich-

keit zum Reinschnuppern. Das 
heißt, sie können erst einmal tes-
ten, ob eine Aufgabe passt und ih-
nen Spaß macht.

Zusammenarbeit mit der Stadt
Die Stadt Esslingen stellt der Frei-
willigenagentur Räumlichkeiten 
sowie die Infrastruktur für ihre 
regelmäßigen Gruppentreffen 

und die Beratungsgespräche zur 
Verfügung. Zudem koordiniert sie 
die Abstimmung der Beratungster-
mine und unterstützt die efa da-
bei, Engagierte und Ehrenamt zu-
sammenzubringen. „Wir möchten 
den Menschen Mut machen, sich 
ehrenamtlich zu engagieren“, sagt 
Wolfgang Kirst, zuständig für Bür-
gerengagement bei der Stadtver-

waltung und Ansprechpartner für 
die ehrenamtlichen Mitglieder der 
efa. „Die Beratung in der Esslinger 
Freiwilligenagentur unterstützt 
dabei, Interessierte in eine frei-
willige Tätigkeit zu vermitteln, in 
der sie sich wohlfühlen. Denn nur, 
wenn sie sich wohlfühlen, ist das 
Engagement auch nachhaltig.“ 
Wolfgang Kirst und die Esslinger 
Freiwilligenagentur ermutigen 
Engagierte dazu, eine gute Einar-
beitung und Begleitung in der je-
weiligen Institution einzufordern. 
Stimmen die Rahmenbedingun-
gen, bleibt auch die Freude am 
Engagement erhalten.

Kontaktmöglichkeiten
Wer einen Beratungstermin verab-
reden möchte oder Interesse hat, 
selbst bei der Freiwilligenagentur 
mitzumachen, wendet sich an die 
efa unter Telefon 0711 3512 – 2487 
oder E-Mail: efa@forum-esslingen.
de. Die Beratung findet im Forum 
- Zentrum für Bürgerengagement 
in der Schelztorstraße 38 statt. In-
fos zur efa und die Datenbank mit 
Angeboten für bürgerschaftliches 
Engagement sind unter esslingen.
de/aktiv-werden abrufbar.     sbi

Die Mitglieder der Freiwilligenagentur bieten persönliche Beratungstermine an.                                                                                             Foto: sbi

Geburtstagsfest bei den Wurzelkindern
FREIZEIT 25 Jahre J. F. Schreiber-Museum: Jubiläumsprogramm mit Vorführungen und Kreativangeboten

Das J. F. Schreiber-Museum feiert 
seinen 25. Geburtstag und lädt alle 
Freundinnen und Freunde dieses 
besonderen Museums am Sams-
tag, 9. März, zum Mitfeiern ein: 
mit Vorführungen, Aufführungen 
und vielen Mitmachangeboten.

Das Museum
Seit 25 Jahren entführt das städ-
tische J. F. Schreiber-Museum die 
Besuchenden in die Welt des Ver-
lags J. F. Schreiber und seiner 
Produkte. 1831 kam Jakob Fer-
dinand Schreiber nach Esslin-
gen – im Gepäck eine Ausbildung 
zum Lithographen und 44 Stein-
platten. Seine bunten und quali-
tätvoll gedruckten Bilder hatten 
bald großen Erfolg und so wurde 
das Verlagsangebot erweitert: 
Ausschneidebögen für vielfältige 
Kartonmodelle, Papiertheater, 
Anziehpuppen, aufwendig konst-
ruierte bewegliche Bilderbücher, 
aber auch informative Schulwand-
tafeln und Jugendbücher.
Im Museum werden Beispiele für 
alle Produktbereiche gezeigt. Zu 
sehen sind auch einzigartige Ori-
ginalentwurfszeichnungen aus 
dem Produktionsarchiv des Ver-
lags. Darunter sind auch die Vorla-
gen für die wohl bekannteste Ver-
öffentlichung, das Buch „Etwas 

von den Wurzelkindern“. Diesem 
Kinderbuchklassiker von Sibylle 
von Olfers aus dem Jahr 1906 ist 
der Höhepunkt der Ausstellung 
gewidmet, die Wurzelhöhle. Hier 
wird für die kleinen, aber auch die 
großen Gäste das Leben der Wur-
zelkinder mit leuchtenden Bildern 
nacherzählt. Ein nachempfunde-
nes Atelier eines Illustrators und 
eine Steindruckerei mit einer ori-
ginalen Lithographiepresse bie-
ten einen Einblick in die Arbeits-
welt des Verlags um 1900. Damals 
gehörte der Verlag zu den führen-
den Vertretern seines Faches und 
war weithin bekannt. 

Kreativität wird gefördert
Die eigene Kreativität kommt im 
Museum auch nicht zu kurz: Der 
große Basteltisch bietet bei jedem 
Besuch die Gelegenheit, selbst zu 
Stift, Schere und Klebstoff zu grei-
fen. Bei weiteren Veranstaltungen, 
dem monatlichen Mittwochsbas-
teln und den Ferienprogrammen 
ist ebenfalls viel eigene kreative 
Betätigung – nicht nur mit Papier 
– möglich. 
Im Museum können Kinderge-
burtstage gefeiert werden, für 
Gruppen gibt es geführte Rund-
gänge, für Kindergärten und 
Grundschulklassen museumspä-

dagogische Angebote mit Rund-
gang und Kreativteil.

Das Jubiläum am 9. März
Um 14 und 17 Uhr demonstriert 
Steindruckmeister Hans Ulrich die 
Lithographiepresse im Museum 
und druckt einen Jubiläumsbo-
gen „25 Jahre J. F. Schreiber-Mu-
seum“ mit Wurzelkindermotiv. 
Rundgänge für Familien mit ei-
ner Wurzelkindhandpuppe stel-
len um 14:30 und 15:30 Uhr das 
Museum und die Geschichte des 
Verlags genauer vor. Papierthea-
terszenen entführen das Publi-
kum mit einem Papiertheater des 
Schreiber-Verlags zu „Schneewitt-
chen und die sieben Zwerge“ (14 
und 16 Uhr) und in die Ferne mit 
„In 80 Tagen um die Welt“ (15 und 
17 Uhr). Verblüffende Kunststü-
cke präsentiert der Zauberkünst-
ler Horst Reutter um 15:15 Uhr, 16 
Uhr und 16:45 Uhr.
An mehreren Stationen können die 
Kinder selbst kreativ werden: Eine 
Pop-up-Karte bringt Wurzelkinder 
in Bewegung, das nach eigenen 
Vorstellungen verzierte Tischset 
ist praktisch und eine bedruckte 
Papiertasche kann man immer 
wieder verwenden. Das Programm 
findet sich unter museen.esslin-
gen.de/25+jahre                        red

Stadt Esslingen,  
Büro OB, Rathausplatz 2,  
73728 Esslingen
esslingen.de/amtsblatt
Redaktionsleitung:  
Isabelle Butschek (isa)

Mitarbeit: 
Nicole Amolsch (nia), Sabine 
Birk (sbi), Milena Gerber (mig), 
Gudrun Fretwurst (gfr), Marcel 
Meier (mam), Niclas Schlecht 
(nis), Redaktion (red)

pressestelle@esslingen.de
Verantwortlich für den In­
halt: 
OB Matthias Klopfer
Verteilung: wöchentlich frei-
tags an alle Haushalte 

Amtsblatt nicht bekommen? 
Reklamationen bitte an:  
esslingen.de/amtsblatt
Telefon 0711 9310­242

Druck und Verteilung:  
MHS Print GmbH
Plieninger Straße 150
70567 Stuttgart

IMPRESSUM

Frühlingsputz in  
der ganzen Stadt

281 Tonnen Müll, 25,5 Tonnen 
Schrott und 990 Autoreifen - das 
ist die beeindruckende Bilanz der 
Aktion „Es putzt“ seit dem Start im 
Jahr 2000. Am Samstag, 16. März, 
geht die Abfallsammelaktion in die 
nächste Runde: Vereine und Ver-
bände, Umweltschutzgruppen, 
Nachbarschaften, Familien, aber 
auch Einzelpersonen sind aufgeru-
fen, das Stadtgebiet für den Früh-
ling fit zu machen. Bereits einen 
Tag vor dem Stadtputztag, am 15. 
März, sorgen Esslinger Schülerin-
nen und Schüler, aber auch Kin-
dergartenkinder für ein sauberes 
Umfeld rund um ihre Schule oder 
ihre Kita. 

Anmeldung ist möglich
Gesammelt wird der Müll in Parks, 
Grünanlagen, von Straßen und 
Plätzen oder auch aus Straßen-
gräben. Das notwendige Putzma-
terial – Handschuhe, Müllzangen 
und Abfallsäcke – stellt die Stadt 
wie gewohnt zur Verfügung. Zu-
dem gibt es als Dankeschön ein 
Vesper. In den Stadtteilen wird die 
Organisation von den Bürgeraus-
schüssen übernommen. Ab sofort 
sind Anmeldungen für die Putzak-
tion auf der städtischen Website 
unter esslingen.de/es-putzt mög-
lich. Dort finden sich auch Infor-
mationen zu den Treffpunkten in 
den Stadtteilen.                           isa

Der Basteltisch im Schreiber-Museum ist beliebt.                                                        Foto: Saile
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